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Zusammenfassung 

Um eine Alternative zur konventionellen antibioti-
schen Behandlung boviner Mastitiden zu finden, wur-
de 2015 eine Literaturrecherche zu weltweit in vitro 
untersuchten und in vivo (an Patienten) verwendeten 
Phytotherapeutika durchgeführt. Eine Literaturrecher-
che stellt einen der ersten Schritte in der Entwicklung 
eines peroralen Phytotherapeutikums gegen bovine 
Mastitiden nach der Methode der «reversen Pharma-
kologie» dar.

Weltweit genannte Phytotherapeutika in allen Verab-
reichungsarten wurden zusammengetragen und ausge-
zählt. Insgesamt wurden 935 verschiedene relevante 
Zitate in 195 Publikationen gefunden, die nach ihrer 
Anwendungsart und Zielspezies aufgetrennt und aus-
gezählt wurden. Die Liste aller Pflanzen und Zitate 
kann unter http://vets.ch/desktop/liste-des-plantes_
fuchs_def_sat.pdf  heruntergeladen werden.

Es wurden 106 Pflanzen zur peroralen,  45 Pflanzen 
zur intramammären, und 24 ätherische Öle (peroral, 
intramammär oder topisch) zur Behandlung boviner 
Mastitis in der vorliegenden Studie aufgelistet. Voraus-
setzung für diese Auswahl war, dass die Pflanzen in der 
Literatur als Therapeutikum erwähnt waren. Zudem 
wurde berücksichtigt, ob bereits in vitro oder in vivo 
Studien durchgeführt worden sind.

Diese Liste soll einerseits als Nachweis für den traditi-
onellen Gebrauch der Pflanzen bei der Behandlung von 
boviner Mastitis dienen und zudem eine Grundlage 
für weiterführende Forschungen darstellen. 

Schlüsselwörter: Rind, Intramammär, Mastitis, per os, 
 Phytotherapie, Reverse Pharmakologie

Literature review on phyto-
therapeutics for the treatment  
of bovine mastitis 

A literature research on phytotherapeutics used in in 
vitro and in vivo worldwide was performed in order to 
find an alternative to the conventional antibiotic treat-
ment of bovine mastitis. The literature search is one of 
the first steps in the development of a peroral phyto-
therapeutic against bovine mastitis using the «reverse 
pharmacology» method.

Phytotherapeutics mentioned in all types of administra-
tion worldwide were compiled and counted. 935 differ-
ent relevant citations were found in 195 publications, 
which were separated and counted according to their 
application type and target species. The list of all plants 
and quotations can be downloaded from http://vets.ch/
desktop/liste-des-plantes_fuchs_def_sat.pdf.

106 plants for peroral, 45 plants for intramammary, and 
24 essential oils (perorally, intramammary or topical) 
were listed for the treatment of bovine mastitis in the 
present study. The prerequisite for the selection was that 
the plants were mentioned as therapeutic agents in the 
literature. In addition, it was taken into account whether 
in vitro or in vivo studies had already been carried out.

The present list should serve as evidence of the tradi-
tional use of plants in the treatment of bovine mastitis 
and represent a basis for further research.

Key words: Cattle, intramammary, mastitis, per os, phyto-
therapy, reverse pharmacology
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In der «Verordnung über die biologische Landwirtschaft 
und die Kennzeichnung biologisch produzierter Erzeug-
nisse und Lebensmittel» des Bundesamts für Landwirt-
schaft (SR 910.18) lautet Artikel 3b, dass der Einsatz von 
chemisch-synthetischen Hilfsstoffen und Zutaten bei 
der biologischen Produktion zu vermeiden ist. Aus den 
genannten Gründen ist in dieser Sparte der Bedarf  
an alternativen Behandlungsmöglichkeiten besonders 
gross, weshalb sich hier ganz im Speziellen ein phyto-
therapeutischer Behandlungsansatz anbietet.37,45

Ein weiterer bedeutender Grund für eine pflanzliche 
Therapie stellt die gesetzlich geregelte Absetzfrist dar. 
Diese stellt für den Milchproduzenten eine Umsatzein-
busse dar, die in einigen Fällen durch den Einsatz von 
Phytotherapeutika reduziert werden könnte. Jedoch ist 
auch bei Phytotherapeutika Vorsicht geboten: Grund-
sätzlich können pflanzliche Rückstände in Fleisch und 
Milch bei systemischer Anwendung gewisser Phytothe-
rapeutika verbleiben.44 Pflanzen und Pflanzenbestand-
teile, welche ohne Bestimmung einer Höchstkon-
zentration an Nutztiere zu medizinischen Zwecken 
verabreicht werden dürfen, sind im Anhang 2 der Ver-
ordnung über die Tierarzneimittel vom 18. August 2004 
(SR 812.212.27) aufgeführt. Im EU-Raum ist zudem die 
«Verordnung Nr. 37/2010 der Kommission vom 22. De-
zember 2009 über pharmakologisch wirksame Stoffe 
und ihre Einstufung hinsichtlich der Rückstandshöchst-
mengen in Lebensmitteln tierischen Ursprungs» zu be-
achten. Erscheint eine Pflanze nicht in diesen Listen, so 
bedeutet dies, dass sie, gemäss Verordnung des EDI über 
die Hygiene bei der Milchproduktion (VHyMP) vom 
23. November 2005 (SR 916.351.021.1) gewissen Ein-
schränkungen unterliegt oder nicht bei Nutztieren an-
gewendet werden darf.31

Das Ziel dieser Arbeit war deshalb, eine Liste von Pflan-
zen zu erstellen, welche einzeln oder in Kombination 
zur Behandlung boviner Mastitis eingesetzt werden 
könnten. 

Material und Methoden

Reverse Pharmakologie
Diese Arbeit stellt einen ersten Schritt in der Entwick-
lung von peroralen und intramammären Phytothera-
peutika gegen bovine Mastitis dar. Einzig eine  lückenlose 
Dokumentation kann aufzeigen, dass Phytotherapeuti-
ka effektiv und sicher in der Anwendung sind. Als 
 Alternative zur konventionellen Entwicklung von Me-
dikamenten soll hier die Methode der «reversen Phar-
makologie» angewendet werden.49,51,54,58 

Zunächst werden pflanzliche Heilmittel anhand einer 
Literaturrecherche ausgewählt, welche als Therapeuti-

Einleitung

Die bovine Mastitis ist eine kostspielige Infektions-
krankheit im Bereich der Milchwirtschaft.8,24 Die ge-
bräuchlichste Behandlung gegen bovine Mastitis ist die 
intramammäre Verabreichung von Antibiotika.11 Resis-
tenzen gegen Antibiotika und Biofilm-bildende multi-
resistente Bakterien stellen jedoch ein zunehmendes 
Problem dar.10,46 Um dem entgegenzuwirken, ist die 
Entwicklung von alternativen Behandlungsmöglichkei-
ten erforderlich.13,30,43 Eine zukunftsweisende Lösung 
könnte in der Phytotherapie gefunden werden, welche 
auf der Verwendung von Pflanzen und ihren Verarbei-
tungsprodukten basiert.5,18.19.50 

Pflanzen werden seit über 4000 Jahren in allen Kultur-
kreisen bei Mensch und Tier zur Bekämpfung von In-
fektionen und anderen Krankheiten eingesetzt. Phyto-
therapeutische Behandlungsmethoden stellten bis 
Mitte des 19. Jahrhunderts die medizinische Standard-
versorgung dar.38 

Im Stoffwechsel der Pflanzen entstehen verschiedenste 
Stoffe wie Alkaloide, Bitterstoffe, Flavonoide, Gerbstof-
fe, Glykoside, Saponine, Schleimstoffe und Phytamine. 
Sie dienen als Abwehrstoffe gegen verschiedene Schäd-
linge und Krankheiten, als Wachstumsregulatoren und 
Farbstoffe.7 Phenolische Verbindungen, wie beispiels-
weise Flavonoide und Gerbstoffe, bilden in der Zelle 
oxydative Metaboliten (v.a. Chinone). Zudem kann der 
Bakterienstoffwechsel durch spezifische Pflanzeninhalt-
stoffe geschädigt werden.38 

Das breite Spektrum an antimikrobiellen Stoffen, welches 
in den Phytotherapeutika vorkommt, beeinflusst auf unspe-
zifische Weise eine Vielzahl von Stoffwechselvorgängen 
und biologischen Strukturen in Mikroorganismen (Mul-
ti-Target-Wirkstoffe).25 Diese Kombination aus Vielstoffge-
mischen und unspezifischem Angriff wirkt der Entwick-
lung einer Resistenz gegen diese Naturstoffe entgegen.38 

Anders als Antibiotika, welche vorwiegend Bakterien 
angreifen, besitzen mehrere Phytotherapeutika zusätzlich 
die Eigenschaft, das Immunsystem zu beeinflussen.5,52 
Eine in vivo Studie, mit einem Kombinationspräparat 
das unter anderem Asparagus racemosus enthält, konnte 
den präventiven Effekt und positiven Einfluss auf die 
Eutergesundheit und das Immunsystem zeigen.47 

Wie andere Pflanzenfresser bieten Wiederkäuer ideale 
Voraussetzungen für eine phytotherapeutische Behand-
lung. Ihre Verdauungsenzyme sind darauf spezialisiert, 
pflanzliche Produkte aufzuspalten und zu verwerten. 
Auch konnte Karreman (2000) aufzeigen, dass Pflanzen 
aus Weidegras einen positiven Einfluss auf die Gesund-
heit von Kühen haben.27
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ballprinzip»), wobei vor allem Google, Google 
Scholar und Pubmed verwendet wurden, um die 
 relevante Fachliteratur zu finden. Dabei wurde nach 
Titeln gesucht, welche sich mit Ethnoveterinärme-
dizin und mit dem traditionellen Wissen verschie-
dener Völker beschäftigen, ebenso wie nach ethno-
botanischen Artikeln, welche Auskunft über die 
medizinische Verwendung von Pflanzen geben. 
Auch wurde nach in vitro und in vivo Studien zu 
Phytotherapeutika gegen bovine Mastitis gesucht.

Als Resultat dieses Auswahlverfahrens wurden 1991 Pu-
blikationen aufgrund ihrer Titel als potentiell relevant 
angesehen. 

Ausschluss von nicht-tauglichen 
 Dokumenten
Diese Publikationen wurden genau durchgelesen und 
aussortiert. Als Ausschlusskriterien galten: Zitat eines 
Zitats, nur Zusammenfassung ohne ersichtlichen Pflan-
zennamen und ohne Angaben zur Anwendung. 

kum bei boviner Mastitis eingesetzt und dokumentiert 
wurden. Basierend auf dieser Auswahl können die Pflan-
zen dann in wissenschaftlichen Arbeiten durch in vitro 
Studien spezifisch auf ihre aktiven Komponenten, sowie 
in klinischen Studien auf ihre Wirksamkeit bei Patienten 
getestet werden.

Als Vorteile gegenüber der konventionellen Entwicklung 
von Medikamenten erweisen sich die deutlich geringe-
ren Kosten sowie die kürzere Entwicklungsdauer. Aller-
dings garantiert die Methode der reversen Pharmakolo-
gie nicht, dass als Resultat eine neue, erfolgreiche 
Behandlungsmethode entwickelt werden kann.50,54 Nur 
weiterführende in vitro und in vivo Studien können zu 
einem therapeutischen Durchbruch führen.

Für die vorliegende Studie wurden zwischen Februar 2014 
und April 2015 die Pflanzen von der Erstautorin nach 
einem mehrstufigen Verfahren ausgesucht. Für jede Stu-
fe wurden Aufnahme- und Ausschlusskriterien definiert:
1. Literaturrecherche
2. Ausschluss von nicht tauglichen Dokumenten 
3. Auflistung der zitierten Pflanzen 

Literaturrecherche
Auf der Grundlage verschiedener bereits vorliegender 
wissenschaftlicher Arbeiten zu diesem Thema wurde für 
diese Literaturrecherche das «Schneeballprinzip» ge-
wählt (Abbildung 1). Der Begriff «Mastitis» wurde für 
diese Recherche nicht spezifisch definiert oder medizi-
nisch abgegrenzt, sondern direkt von den jeweiligen 
Autoren und Autorinnen übernommen. 
1. Zunächst wurde die Standardliteratur nach 

 weiterführenden Literaturangaben und nach Schlag-
wörtern durchforscht (Tabelle 1).2,9,28,44 

2. Im Folgenden wurde mittels der gefundenen 
 Schlagwörter die Datenbank Medline durchsucht 
(www.ncbi.nlm.nih.gov/pubmed).

3. Die Suchergebnisse wurden anhand des Titels und, 
bei Präzisierungsbedarf, anhand der Zusammen-
fassung ausgewählt. Diese wurden im Literaturver-
waltungsprogramm Zotero (Zotero 4.0 for Firefox, 
Roy Rosenzweig Center for History and New  
Media ) abgespeichert (N = 127). 

4. Erweitert wurde die Suche auf dem universitären 
 Bibliotheksverzeichnis IDS Basel Bern (http://
aleph.unibas.ch/menu.html; N = 30 Bücher). Aus 
weiteren Datenbanken (https://www.base-search.net/; 
https://www.worldcat.org/ ; http://www.green pilot.
de/beta2/app/ ) wurden nochmals 25 Dateien aus-
gewählt, die unter dem Schlagwort «Phytothe rapie 
Mastitis» erschienen.

5. Anschliessend wurden in den einzelnen Dokumenten 
die Verweise auf weitere Literatur im Internet 
 gesucht und, falls diese aufgefunden werden konn-
ten, auf Relevanz für die Arbeit geprüft («Schnee-

Tabelle 1: Verwendete Suchworte, Anzahl Suchresultate und verwendete Publikationen  
in PubMed

Verwendetes Suchwort
Anzahl angezeigter 

Suchresultate

Für die Literatur-
recherche verwendete 

Publikationen

Ayurverdic veterinary 522 2

Bacteriostatic herb 6 1

Botanical veterinary medicine 48 1

Bovine mastitis herbal 4 2

Bovine mastitis herbal medicine 1 1

Bovine mastitis plant 149 7

Chinese medicine mastitis 15 2

Complementary medicine  
cattle mastitis

29 2

Essential oil cattle mastitis 2 1

Ethnoveterinary medicine 85 34

In vitro phytotherapie cattle 34 3

Indigenous knowledge veterinary 66 1

Nutraceuticals herbal veterinary 37 1

Organic farmers therapy 63 2

Organic livestock farmers 37 1

Phytotherapy cattle 146 14

Phytotherapy mastitis 15 2

Phythotherapy mastitis cattle 9 5

Traditional knowledge veterinary 255 10

Traditional livestock healers 17 3

Traditional veterinary 2919 1

Veterinary Phytotherapy 522 31

Total 4981 127
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Auf der Suche nach den erwähnten Pflanzen gegen Masti-
tis konnte man sich nicht immer auf die Zusammenfassun-
gen verlassen. In einigen dieser Publikationen waren zudem 
im Volltext wenige Angaben zu veterinärmedizinischen 
Anwendungen zu finden. Daher mussten die entsprechen-
den Veröffentlichungen alle ganz durchgesehen und an-
hand einer Stichwortsuche die Pflanzen gefunden werden. 

Schliesslich wurden gesamthaft 195 Veröffentlichungen 
eingeschlossen, welche Angaben zu 428 Pflanzen für die 
Mastitistherapie bei Tieren enthielten. 

Auflistung der zitierten Pflanzen 
Diese 195 Veröffentlichungen wurden sodann nach 
Pflanzen durchsucht, die für die Mastitisbehandlung 
insbesondere bei Kühen, aber auch bei anderen Tierar-
ten, genannt wurden. Da die ausgewählten Veröffentli-

chungen überwiegend in englischer Sprache geschrieben 
sind, wurde infolge auch die Suche mehrheitlich in 
Englisch durchgeführt. Das englische Wort «applied» 
wurde mit «topischer Verwendung» übersetzt, «injecti-
on» mit «parenteraler Verabreichung», und «administer» 
mit «oraler Gabe», wo es geeignet war.

In den 195 Publikationen wurden 935-mal Pflanzen 
 erwähnt – was in dieser Studie als Zitat bezeichnet wur-
de –, wobei Sekundärzitate sowie Pflanzen, welche nicht 
ihrem lateinischen Namen zugeordnet werden konnten 
(nur einheimischer Name) ausgeschlossen wurden. Stu-
dien, in welchen keine Wirksamkeit nachgewiesen wer-
den konnte (keine klinische Besserung verglichen mit 
einer Kontrollgruppe oder keine erkennbare Wirkung 
auf Bakterienwachstum in vitro) wurden ausgeschlossen 
(24 Zitate).14 Viele von diesen Pflanzen kamen in ande-

30 
 

Abbildung 1: Ablauf der Literaturrecherche 
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ren Studien vor, in denen eine Wirksamkeit nachgewie-
sen wurde. Sie sind in den Tabellen 2–4 mit einer ent-
sprechenden Bemerkung aufgeführt (z. B. Salvia off.). 
Pflanzen, die nachweislich hochgiftig oder zumindest 
äusserst schädlich für die Tiere sein können, wurden 
auch aus der Liste ausgeschlossen (z. B. Atropa belladon-
na, Datura stramonium, Hyoscyamus niger),

Die so ausgewählten Pflanzen wurden in einer Excel-Ta-
belle nach lateinischem Name der Pflanze, verwendetem 
Pflanzenteil, speziellen Indikationen (Behandlung, Prä-
vention), antibakterieller Wirksamkeit, Art der Studie 
(in vitro, in vivo), Tierspezies, Verabreichung, Referenz 
(Autor und Titel der Studie) aufgelistet. 

Pflanzenteile wurden mit ihrem lateinischen Vollnamen 
aufgenommen. Dabei handelt es sich um die Bezeich-
nungen Flos, Fructus, Herba bzw. Fungus, Semen, Gem-
ma, Radix, Rhizoma, Cortex, Medulla und Folium, so 
wie Extractum, Oleum und Oleum aethereum. Kom-
merziell erhältliche Mischpräparate wurden nach ihren 
Inhaltspflanzen aufgetrennt und die Pflanzen je einzeln 
gezählt (z. B. Phyto-Mast®). Auch wurden Pflanzen 
wiederholt aufgelistet, wenn sie in unterschiedlichen 
Mischungen benützt werden (z. B. Capsicum frutescens 
mit Allium cepa; Capsicum frutescens mit Piper nigrum und 
Capsicum annuum; Capsicum frutescens mit Lepidium 
 sativum und Calotropis procera). 

Somit blieben noch 911 Zitate übrig, welche nach ihren 
tierartlichen Indikationen in drei Gruppen aufgeteilt 
wurden (Abbildung 2): 
 – «bovine/bubaline», wobei die bubaline (Büffel) 
 Anwendung in dieser Gruppe bewusst toleriert 
 wurde (642 Zitate).

 – «dairy/ND (= Nicht genauer definiert)», hier 
 wurden alle Angaben erfasst, welche nicht spezi-
fisch auf eine Tierart bezogen, genannt werden  
(247 Zitate).

 – «ovine/caprine» erfasst alle weiteren Nennungen, 
welche spezifische Tierarten (vor allem Schaf und 
Ziege), aber nicht Rinder oder Büffel erwähnten  
(22 Zitate).

Die Studien der «bovine/bubaline» Tabelle wurden 
 anschliessend nach «in vivo» (550 Zitate) und «in vitro» 
(92 Zitate) Kriterien aufgetrennt. In verschiedenen Stu-
dien wurden gleichzeitig eine in vivo und eine in vitro 
Arbeit veröffentlicht, welche miteinbezogen wurden, 
was in den Tabellen 2–4 vermerkt wurde.

Schliesslich wurden die Pflanzen aus den verbliebenen 
«in vivo» Zitaten (= 550) gemäss der Art der Verabrei-
chung aufgetrennt:
 – «p. os»: Pflanzen, welche gefüttert oder oral eingege-
ben wurden (106 Pflanzenspezies; Tabelle 2).

 – «intramammär»: Pflanzen, welche ins Euter injiziert 
wurden (45 Pflanzenspezies; Tabelle 3)

 – «AeOe»: Ätherische Pflanzenöle (24 Pflanzen-
spezies; Tabelle 4), welche meistens lokal aufgetragen, 
aber auch per os oder intramammär verabreicht 
wurden. 

 – «topisch»: Pflanzen, welche auf die Haut aufgetragen 
wurden (132 Pflanzenspezies).

 – «parenteral»: Pflanzen, welche injiziiert wurden  
(4 Pflanzenspezies).

 – «ND» (= nicht definiert): Pflanzen, bei welchen 
 keine Angaben zu ihrer Verabreichungsart gefunden 
wurden (29 Pflanzenspezies).

 – «andere»: Pflanzen, welche nicht in die oben ge-
nannten Sparten eingeteilt werden konnten, bei-
spielsweise wenn der Stall mit den Pflanzen einge-
streut oder das Euter mit Rauch aus getrockneten 
Pflanzen behandelt wurde (6 Pflanzenspezies).

Da bei einigen Pflanzen verschiedene Verabreichungs-
arten in derselben Publikation vorkamen, wurden diese 
Pflanzen nach Ausschluss der Doppeleinträge sowohl 
in der Tabelle 2, wie in den Tabellen 3 und 4 aufgenom-
men. So wurde beispielsweise Laurus nobilis in der topi-
schen, der p.os und der intramammären Tabellen er-
fasst, jeweils unter demselben Autor und derselben 
Publikation.

Ergebnisse

Pflanzen für eine orale Verabreichung 
 gegen bovine Mastitis
Insgesamt wurden 106 verschiedene Pflanzenarten ge-
nannt, die zur peroralen Verabreichung bei Rindern 
oder Büffeln gegen bovine Mastitis als nützlich be-
schrieben wurden (Tabelle 2). 

Diese Arbeit bezieht sich auf zahlreiche ethnoveterinär-
medizinische Studien. Diese erfassen das wertvolle Er-
fahrungswissen über pflanzliche Heilmittel von Tierhal-
tenden in den jeweiligen Regionen und beruhen auf über 
Jahrhunderte überlieferter Erfahrung. Es handelt sich 
dabei also um Anwendungsbelege, jedoch meistens 
nicht um Fakten, welche sich auf evidenz-basierten Stu-
dien stützen. Aus diesem Grund wird in der vorliegen-
den Arbeit kein Unterschied zwischen anekdotischen 
Aussagen, Angaben zum traditionellen Gebrauch, bzw. 
evidenz-basierten in vitro oder in vivo Studien gemacht. 

Pflanzen für eine intramammäre 
 Verabreichung gegen bovine Mastitis
Insgesamt wurden 45 verschiedene Pflanzenarten ge-
nannt, welche intramammär bei Rindern oder Büffeln 
gegen bovine Mastitis als nützlich beschrieben wurden 
(Tabelle 3). Allerdings gilt hier zu beachten, dass das 

026_042_Fuchs.indd   31 23.12.20   14:58



Übersichtsarbeiten | Reviews

32 SAT | ASMV 1 | 2021 Band 163, Heft 1, Januar 2021, 27–42, © GST | SVS

Literaturübersicht zum 
Thema Phytotherapie zur 
Behandlung von Mastitis 

beim Rind

G. Fuchs, O. J. Glardon

Tabelle 2: Pflanzen, die für eine orale Verabreichung zitiert wurden (N = 106); in Fettschrift: interessante Kandidaten für wei-
tere Studien.

Pflanze Pflanzenteil In vivo, bovine, Bemerkungen

Achillea millefolium Herba 1 + in vitro Studie

Achyranthes aspera Herba 2 + in vitro Studie

Allium cepa Herba 4

Allium sativum Herba 11
+ in vitro Studie  

(1 × inaktiv gegen Staph aureus)4

Aloe vera Herba 4

Alternanthera brasiliana Herba 1 + in vitro Studie

Amomum subulatum Fructus 1

Angelica sinensis Radix 2

Annona reticulata Semen 1

Arcticum lappa Fructus 1

Ascophyllum nodosum ND 2

Asparagus racemosus Radix 4 + in vitro Studie

Astragalus membranaceus Herba 1

Atractylodes macrocephala Rhizoma 1

Azadirachta indica Herba 1 + in vitro Studie

Baccharis trimera Herba 1 + in vitro Studie

Bombax ceiba Rhizoma + Semen 1

Boswellia serrata Fructus 1

Brassica campestris Oleum 2 inkl. 5 × L. var Sarson

Brassica napus Oleum 3

Bunium persicum Semen 1 + in vitro Studie

Bupleurum chinensis DC Radix 1

Calotropis procera Folium 1

Capparis deciduas Fructus 1

Capsicum annuum Fructus 6

Capsicum frutescens Fructus 7

Centratherum anthelmisticum Semen 1

Chenopodium ambrosioides Semen, Flos, Folium 1
+ in vitro Studie  

(1 × inaktiv gegen Staph aureus)4

Cinnamomum cassia  Oleum aethereum 1

Citrullus colocynthis Fructus 1

Citrus limon Fructus 11

Citrus limonum Fructus 1

Citrus reticulata Fructus 1

Cocos nucifera Oleum 1

Coffea arabica Extractum (Kaffee) 4

Cuminum cyminum Semen 1

Cuphea carthagenensis Herba 1 + in vitro Studie

Curcuma longa Rhizoma 2 + in vitro Studie

Cymbopogon jwarancusa Herba 1

Echinacea purpurea Radix 1

Elettaria cardamomum Fructus 1

Eugenia caryophyllus – (cf Syzygium aromaticum)

Foeniculum vulgare Semen 5
+ in vitro Studie  

(1 × inaktiv gegen Staph aureus)4
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Pflanze Pflanzenteil In vivo, bovine, Bemerkungen

Forsythia suspensa Fructus 2

Galium aparine Herba 2

Gardenia jasminoides Fructus 1

Glycine max Semen 1

Glycyrrhiza uralensis Radix 2 + in vitro Studie

Gossypium hirsutum Flos 2

Hibiscus sabdariffa Flos 1

Laurus nobilis Oleum aethereum 1

Lepidium sativum Semen 4

Ligusticum chuanxiong Hort. Rhizoma 1

Linum usitatissimum Semen 2 + in vitro Studie

Lonicera sp. Flos 2

Luffa cylindrica Fructus 1

Malus domestica Extractum (Essig) 2

Matricaria chamomilla Herba 1

Mentha arvensis Herba 1

Mesua ferea Fructus 1

Microglossa pyrifolia Folium 1

Musa paradisica Fructus 1

Nigella sativa Semen 2

Nyctanthes arbor-tristis Folium 1

Ocimum sanctum Herba 1

Oryza sativa Herba 2 + in vitro Studie

Paeonia lactiflora Pall. Radix 2

Panax ginseng Radix 2 + in vitro Studie

Paspalum laxum Fructus 3

Pentas lanceolata Herba 1

Persicaria senegalense Folium 1 + in vitro Studie

Phyllanthus emblica Herba 1

Phytolacca dioica Folium 1
+ in vitro Studie  

(1 × inaktiv gegen Staph aureus)4

Piper nigrum Granum 8

Polygonum bistorta Cortex 1

Poria cocos Fungus 1

Rehmannia glutinosa Rhizoma 1

Rosa indica Folium 1

Rosmarinus officinalis Oleum aethereum 1
CT verbenone 

+ in vitro (1 × inaktiv gegen  
Staph aureus)15

Saccharum officinarum Extractum 1

Salvia officinalis Folium 1
+ in vitro  

(1 × inaktiv gegen Staph sp.)15

Sambucus nigra Folium 1

Satureja montana Oleum aethereum 1

Scutellaria baicalensis Georgi Radix 1

Sesamum indicum Oleum 1

Sesamum orientale Oleum 2

Sida rhombifolia Flos, Folium 1
+ in vitro Studie  

(1 × inaktiv gegen Staph aureus)4
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Konzept der intramammären Behandlung noch relativ 
neu ist. Daher ist über die Zusammensetzungen der Mi-
schungen sowie die klinische Wirkung und mögliche 
unerwünschte Reaktionen bislang wenig bekannt.

Ätherische Öle (oleum aethereum) für  
eine topische, per orale oder intramammäre 
Verabreichung gegen bovine Mastitis 
Insgesamt wurden 24 ätherische Öle von verschiedenen 
Pflanzenarten genannt, welche bei Rindern oder Büffeln 
topisch, per os oder intramammär gegen bovine Masti-
tis als nützlich beschrieben wurden (Tabelle 4).

In den meisten Fällen werden die Ätherischen Oele vor 
der Verabreichung in einem pflanzlichen Öl gemischt / 
verdünnt. Für die perorale Verabreichung werden oft 
Colza-, Sonnenblumen- Oliven- oder Arachidenöl be-
nützt. Sonnenblumen-, Mandel-, Sesam- oder Hanföl, 
welche rasch und beinahe vollkommen resorbiert werden, 
werden vor allem für eine transkutane (topische) Verab-
reichung vorgeschlagen. Für eine intramammäre Anwen-
dung wird gelegentlich ein Gemisch aus pflanzlichen 
Ölen und Milch erwähnt. In Frankreich hat sich in letz-
ter Zeit die Anwendung von Carbopol 2% (Carbomere, 
Polyacrylsäure) als Trägermittel mit bioadhesiven Eigen-
schaften, besonders auf Schleimhäute, verbreitet.3,8

Diskussion

Sowohl das ethnoveterinärmedizinische Forschungs-
feld, als auch die Laborstudien und die Studien, welche 
sich mit biologischer Landwirtschaft beschäftigen, 
nennen eine Vielzahl verschiedener Pflanzen, welche 
erforscht oder verabreicht wurden. Auch bei den An-
wendungsarten und Dosierungen herrscht eine grosse 
Vielfalt. 

In der Arbeit wurden einige Pflanzen nach folgenden 
Kriterien als interessante Kandidaten für weitere Studi-
en ausgewählt (Fettschrift in der Tabelle 2):
 – Sie sind dokumentiert als orales Phytotherapeuti-
kum gegen bovine Mastitis

 – Es liegt eine möglichst hohe Anzahl an Nennungen 
in der Literatur vor.

 – Sie sind europäischer Herkunft oder zumindest gut 
erhältlich / gut kultivierbar in Europa, speziell auch 
in der Schweiz.

 – Es liegen in vivo Studien vor.
 – Es liegen in vitro Studien vor.

Die Pflanzen wurden mittels eines Punktesystems bzw. 
Zählsystems, welches die oben genannten Kriterien be-
rücksichtigt, als potentiell nützliche Pflanzenspezies 

Pflanze Pflanzenteil In vivo, bovine, Bemerkungen

Sida rhombifolia Flos, Folium 1
+ in vitro Studie  

(1 × inaktiv gegen Staph aureus)4

Solanum mauritianum Folium 1
+ in vitro  

(1 × inaktiv gegen Staph aureus)4

Solidago chilensis Herba 1

Spiraea ulmaria Herba, Extractum 1 + in vitro Studie

Syzygium aromaticum  
(Eugenia caryophyllus)

Flos 2 + in vitro Studie

Taraxacum sp. Herba 2

Terminalia bellirica Fructus 1

Terminalia chebula Fructus 1

Tetrapanax papyrifera Medulla 1

Tinospora cordifolia Herba 2

Trachyspermum ammi Semen 4

Tribulus terrestris Herba 1

Trichosanthes kirilowii Maxim. Fructus 1

Trigonella foenumgraceum Semen 3

Triticum aestivum Semen 3

Vernonia amygdalina Folium 1

Vernonia anthelmintica Semen 3

Vitis vinifera Extractum (Vinum) 1

Withania somnifera Herba 1

Zingiber officinale
Rhizoma, oleum 

 aethereum
5

+ in vitro  
(1 × inaktiv gegen Staph aureus)15
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ausgewählt, welche für die perorale Therapie von Mas-
titiden in Frage kommen könnten:

 – Allium sativum (Knoblauch);
 – Aloe vera (Echte Aloe);
 – Citrus limon (Zitrone);
 – Curcuma longa (Kurkuma);
 – Foeniculum vulgare (Fenchel);
 – Nigella sativa (Echter Schwarzkümmel);
 – Piper nigrum (Schwarzer Pfeffer);
 – Sambucus nigra (Schwarzer Holunder);
 – Syzygum aromaticum (Gewürznelkenbaum);
 – Trigonella foenumgraceum (Bockshornklee) 
 – Zingiber officinale (Ingwer);

Zusätzlich zu den oben genannten Pflanzen, fielen wei-
tere Pflanzen auf, welche zwar die oben genannten Kri-
terien nicht gänzlich erfüllten, aber aufgrund anderer 

Eigenschaften ebenfalls interessant für weiterführende 
Studien sein könnten:

 – Asparagus racemosus (indischer Spargel): vielverspre-
chende in vitro und in vivo Studien;

 – Persicaria senegalense (Knöterich aus Afrika): vielver-
sprechende in vivo und in vitro Studien;

 – Echinacea purpurea (Sonnenhut): Immunmodulie-
rende Pflanze, interessant in Kombination mit an-
deren Mastitis-wirksamen Pflanzen;

 – Camelia sinensis (Grüner Tee): Immunmodulierende 
Pflanze, interessant in Kombination mit anderen 
Mastitis-wirksamen Pflanzen.

Qualitative Beurteilung der Zitate
Weiterführende Studien sind unentbehrlich, um die 
Qualität der Hinweise zu prüfen, und die Pflanzenzita-
te nach dem Prinzip der reversen Pharmakologie zu 

Abbildung 2 : Auswahlverfahren von Pflanzen, die für eine Mastitisbehandlung zitiert wurden 
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Tabelle 3: Pflanzen, die für eine intramammäre Verabreichung zitiert wurden (N = 45)

Pflanze Pflanzenteil In vivo, bovine Bemerkungen

Aloe vera Herba 3

Angelica dahurica Radix 1 + in vitro Studie

Angelica sinensis Oleum aethereum 5 + in vitro Studie

Aniba roseaodora Oleum aethereum 1

Azadirachta indica Extractum 1 + in vitro Studie

Brassica campestris Oleum 1

Calendula officinalis Extractum 2

Chamaemelum nobile Oleum aethereum 1

Cinnamomum cassia Oleum aethereum 1

Cinnamomum spp. Oleum aethereum 1

Cympobogon martinica Oleum aethereum 1 var motia

Echinacea purpurea Extractum 1

Eucalyptus citriodora Oleum aethereum 1

Eucalyptus globulus Oleum aethereum 1

Eugenia caryophyllus Oleum aethereum 1 Cf Syzygium aromaticum

Gaultheria procumbens Oleum aethereum 4 + in vitro Studie

Glycyrrhiza glabra Extractum Radix 1

Glycyrrhiza uralensis Extractum Radix 5 + in vitro Studie

Houttuynia cordata Houttuynin Na-Bisuphat 1

Laurus nobilis Oleum aethereum 2

Lavendula angustifolia Oleum aethereum 1

Linum usitatissimum Oleum 1 + in vitro Studie

Lippia turbinata Herba 1

Lonicera sp. Flos 1

Malus domestica Extractum (Most) 1

Malva parviflora Folium 1

Malva sylvestris Folium 1

Melaleuca alternifolia Oleum aethereum 2 + in vitro Studie

Mentha arvensis Oleum aethereum 1

Ocimum basilicum Extractum 1 + in vitro Studie

Ocimum sanctum Oleum+ Extractum 2

Olea europaea Oleum 1

Origanum compactum Oleum aethereum 1

Panax ginseng Extractum 1 + in vitro Studie

Parapiptadenia rigida Cortex 1 + in vitro Studie

Phyllanthus emblica Extractum 1

Pimenta dioica Oleum aethereum 1

Rheum officinale Extractum Herba 1 + in vitro Studie

Rosmarinus officinalis Oleum aethereum 1 CT verbenone + in vitro Studie

Santalum album Oleum aethereum 1

Symphytum officinale Extractum 1 + in vitro Studie

Teucrium scorodonia Tinctura 1

Thymus vulgaris Oleum aethereum 6 1 × CT linalol + in vitro Studie

Tinospora cordifolia Extractum 1

Viola sp. Herba 1
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analysieren. Nur so können eine optimale chemische 
Zusammensetzung einer Pflanze und die besten phyto-
therapeutischen Eigenschaften nachgewiesen werden. 
Nach diesem Verfahren konnte zum Beispiel ein positi-
ver Einfluss von Persicaria senegalense auf die Heilungs-
rate von Kühen, die an subklinischer Mastitis erkrankt 
waren, gefunden werden. Dabei war die Heilungsrate 
signifikant höher als in der Kontrollgruppe, welche mit 
intramammären Antibiotika therapiert wurde. Zudem 
konnte nachgewiesen werden, dass das gewonnene 
Rohölextrakt eine inhibitorische Wirkung gegen He-
fepilze, gram positive und gram negative Bakterien auf-
weist.1 Eine weitere in vitro Studie konnte später eine 
Wirksamkeit gegen Staphylococcus aureus und Streptococ-
cus agalactiae zeigen.39 Diese Pflanze scheint daher sehr 
interessant für weitere Forschungsprojekte zu sein.

Umgekehrt ist es nicht auszuschliessen, dass einige 
Pflanzen fehlen. Sie konnten zum Beispiel durch die 
Suchfunktion nicht erfasst werden, wenn in den Publi-
kationen die Suchbegriffe versehentlich falsch geschrie-
ben wurden. Desgleichen, wenn Heilmittel bzw. Pflan-

zen nicht öffentlich dokumentiert wurden oder die 
Literatur nicht zugänglich war. 

Die gesetzlichen Bestimmungen wurden absichtlich 
nicht mitberücksichtigt. Aus diesem Grund wurden 
Pflanzen eingeschlossen, welche nicht im Anhang 2 der 
Verordnung vom 18. August 2004 über die Tierarznei-
mittel erscheinen und somit bis heute und in unserem 
Land nicht als Arzneimittel an Nutztiere verabreicht 
werden dürfen. Aloe vera oder Sambucus nigra können 
zum Beispiel bei der Kuh toxisch wirken. Aber auch der 
Knoblauch (Allium sativum) befindet sich nicht auf die-
ser Liste, und darf bei Nutztieren nicht ohne Begren-
zung der Höchstkonzentration verwendet werden. Die 
maximale mittlere Tagesdosis von frischem Knoblauch 
beträgt beim grossen Wiederkäuer 20–30 g/Tier.14 Dieser 
Tatsache muss bei der Verwendung an Patienten Beach-
tung geschenkt werden. 

Monopräparat vs. Multipräparat
In der Phytotherapie gibt es zwei Möglichkeiten zur Ver-
abreichung der Pflanzen. Unter Monoverabreichung wird 

Tabelle 4: ätherische Öle, die für eine topische, perorale oder intramammäre Verabreichung zitiert wurden (N = 24)

Pflanze Pflanzenteil In vivo, bovine Bemerkungen

Angelica sinensis intramammär 5 + in vitro Studie

Aniba roseaodora intramammär 1

Arundo donax topisch 1

Chamaemelum nobile Intramammär 1

Cinnamomum camphora CT cinéole topisch 1

Cinnamomum cassia Intramammär + p. os 1

Cinnamomum spp. Intramammär 1

Cupressus sempervirens topisch 1

Cympobogon martinica var motia intramammär 1

Eucalyptus citriodora intramammär 1

Eucalyptus globulus intramammär 1

Eucalyptus radiata topisch 1

Eugenia caryophyllus Intramammär + p. os 1

Gaultheria procumbens intramammär 4 + in vitro Studie

Laurus nobilis
Intramammär + p. os  

+ topisch
2

Lavendula angustifolia intramammär 1

Melaleuca alternifolia intramammär 2 + in vitro Studie

Mentha arvensis intramammär 1

Origanum compactum intramammär 1

Pimenta dioica intramammär 1

Rosmarinus officinalis Intramammär + p. os 2
1 × CT verbenone + in vitro Studie  

(1 × inaktiv gegen Staph sp.)15

Santalum album intramammär 2

Satureja montana intramammär 2

Thymus vulgaris intramammär 6 1 × CT linalol + in vitro Studie
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die Gabe einer einzelnen Pflanze verstanden, unter Mul-
tiverabreichung die Gabe als Gemisch mit weiteren Pflan-
zen, wie es beispielsweise in Cinnatube® (Bovinity He-
alth LLC, Narvon, PA, USA) oder Phyto-Mast® (New 
AgriTech Enterprises, Locke, NY, USA ) der Fall ist.40 

Dabei bietet die Verwendung von Gemischen, sogenann-
ten Multipräparaten, einige Vorteile gegenüber der Ver-
wendung von Monopräparaten. Eine oder mehrere Pflan-
zen des Gemisches können mit ihren verschiedenen 
Mechanismen das Hauptsymptom der Krankheit be-
kämpfen, während die anderen Pflanzen etwaige Neben-
wirkungen verringern oder immunmodulierend wirken 
können.55

Gerade in Bezug auf Mastitis muss geprüft werden, wel-
che der wirksamen Stoffe der einzelnen Pflanze in wel-
cher Konzentration in die Milch gelangen und ob sie 
dann immer noch ihre antibakterielle Wirkung besit-
zen. Die Verwendung einer zusätzlichen Pflanze könn-
te den Gehalt an aktiven Stoffen der anderen Pflanzen 
in der Milch verändern. Bessere Heilerfolge könnten 
möglicherweise auch erzielt werden, indem man eine 
antibakteriell-wirksame und eine immunmodulierende 
bzw immunostimulierende Pflanze – wie Zingiber offi-
cinale, welche ohne Einschränkung der Höchstkonzen-
tration an Nutztiere gefüttert werden kann – zusammen 
verabreicht.8,16,17,33,43,48

Bei der peroralen Gabe von Pflanzen muss beim Rind 
stets beachtet werden, dass die bakterielle Pansenflora 
sehr empfindlich auf antibakteriell-wirkende Pflanzen-
inhaltsstoffe reagiert, wodurch die Gefahr einer uner-
wünschten Pansendysbakterie entsteht.19

Geographische Aspekte
Die aktiven Inhaltsstoffe in Pflanzen können in Art und 
Konzentration von Pflanze zu Pflanze stark variieren. 
Welche Stoffe und wie viel davon eine Pflanze enthält, 
hängt von verschiedenen Faktoren ab. Dazu gehören 
die Sonneneinstrahlung, die geographische Höhe, die 
Bodenbeschaffenheit, die Erntezeit sowie der geogra-
phische Standort.30 Weil in dieser Arbeit nicht nur ein-
heimische Pflanzenarten gewählt wurden, muss berück-

sichtigt werden, dass sich ihre Wirkung gegenüber den 
Forschungsergebnissen aus dem Heimatland verändern 
könnte, wenn sie in der Schweiz angebaut werden. 

Gaschromatographische und massenspektrometrische Un-
tersuchungen (GC/MS) werden routinemässig für die Be-
stimmung der chemischen Zusammensetzung der Pflanzen 
eingesetzt.41 Diese Angaben sind massgebend für die Qua-
litätssicherung in der Forschung und für die klinische Ver-
schreibung von Pflanzen in der Veterinärmedizin. Die An-
gaben zu vier Hauptkomponenten im Fenchelöl (Foeniculum 
vulgare) geben ein Beispiel von unterschiedlichen Zusam-
mensetzungen je nach Anbauzeit und -ort (Tabelle 5). 

Zur genaueren Bezeichnung der einzelnen Pflanzenspe-
zies wird der Begriff «chemotyp» (CT) angewendet.29 So 
weisen zum Beispiel Thymus vulgaris CT thymol, CT car-
vacrol (aus trockenen und heissen Gegenden), CT gera-
niol (Wachstum im Gebirge) oder CT linalol (aus feuch-
teren Gegenden) Unterschiede in der Zusammensetzung. 
Diese können für eine gezielte Behandlung und vor allem 
für die Vorbeugung von unerwünschten Reaktionen im 
kranken Organismus eine wichtige Rolle spielen. 

Ätherische Öle
Bei den ätherischen Ölen (AeOe; Tabelle 4) handelt es sich 
um aromatische Vielstoffgemische, welche in der Regel 
durch Wasserdampfdestillation gewonnen werden 37,44 und 
verschiedene antibakterielle, antivirale und antimyko-
tische sowie immunmodulatorische Stoffe enthal-
ten.23,32 Die Anzahl der in dieser Arbeit gefundenen 
AeOe, welche per os oder sogar intramammär an Rinder 
mit Mastitis verabreicht wurden, ist gering.21,22,35,36,37 Im 
Gegensatz dazu wurden viele in vitro Studien über die 
antibakteriellen Wirkung AeOe gegen Mastitispathoge-
ne durchgeführt.6,15

Ein neuer Ansatz zur Behandlung mit AeOe ergibt sich 
durch einen entdeckten Synergismus zwischen Antibio-
tika und AeOe.34,56 In einer Studie von Johny et al. 
(2010) konnte unter anderem nachgewiesen werden, dass 
die Anwendung von AeOe zusammen mit Antibiotika 
eine Steigerung der Sensibilität eines Bakterienstammes 

Tabelle 5: chemische Zusammensetzung von Fenchelöl aus unterschiedlichen Lieferzeiten und -orten

Labo 1a;  
AeOe aus Ungarn, Dez. 2016

Labo 1b;  
AeOe aus Ungarn, April 2016

Labo 2c;  
AeOe aus Spanien, April 2014

Anethole 77.65 75.73 66.98

Limonene 7.73 8.05 7.30

Pinene 6.44 8.31 5.58

Fenchone 2.27 2.19 8.64

a https://www.nhrorganicoils.com/uploads/20170509113415e_Fennel_CofA_050517-1.pdf
b https://www.nhrorganicoils.com/uploads/certs/Fennel%20CofA%20GC%20161216-3.pdf 
c http://www.anbas.co.jp/_userdata/fenouil%20doux.pdf
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auf die Antibiotika bewirkte.26 Eine mögliche Erklärung 
dafür könnte sein, dass die Pflanzenmoleküle die Efflux-
pumpen der Bakterien inhibieren, wodurch sich die 
Antibiotikakonzentration im Inneren des Keims erhöht 
und die Antibiotika sodann besser wirken können. Ein 
weiterer Wirkungsmechanismus der AeOe ist die Inhi-
bition der Produktion oder der Aktivität von Enzymen 
in den Bakterien.12

Auch ist der positive Effekt der AeOe auf die Gesundheit 
im Allgemeinen zu nennen. Viele der Öle sind bekannt 
für ihre antioxidative, antientzündliche 57 oder immun-
modulierende Wirkung.20,53 Allerdings ist nur sehr wenig 
darüber bekannt, wie genau die AeOe bei einer peroralen 
oder intramammären Verabreichung auf den Organis-
mus der Wiederkäuer wirken, und inwiefern sie sich an 
Milchfett binden und dadurch inaktiviert werden.20,42

Bei der peroralen Gabe von AeOe muss beim Rind die 
Gefahr der Toxizität stets beachtet werden.43 Uner-
wünschte kutane, renale, hepato- und neurotoxische 
Reaktionen können vorkommen. Auf eine Abortgefahr 
ist zudem besonders bei folgenden Ölen zu achten: Cin-
namomum verum, Cupressus sempervirens, Syzygium aro-
maticum, Helichrysum stoechas, Mentha arvensis, Mentha 
piperita, Origanum vulgare, Cymbopogon martinii, Satureja 
montana, Thymus vulgaris thymoliferum. 

Schlussfolgerungen

Alle genannten Pflanzen haben gemeinsam, dass sie zur 
oralen oder intramammären Behandlung boviner Mas-
titis zur Anwendung kamen. Die in dieser Arbeit be-
schriebenen Pflanzenauswahl erscheint aufgrund der 
gefundenen Literatur interessant und geeignet für wei-
terführende Untersuchungen. Für mehrere von diesen 
Pflanzen gibt es heute in vitro Studien, welche unter 
anderem antibakterielle Eigenschaften nachweisen. 

Empfehlungen, welche gesundheitsschädigend sein 
könnten, wurden – nach heutigem Wissensstand – aus-
geschlossen. Wer Pflanzen als Heilmittel einsetzt, muss 
allerdings über ein genaues Wissen betreffend ihrer 
Verabreichung und Dosierung verfügen, denn die hei-
lende Wirkung einer Pflanze kann sich bei falscher Do-
sierung unter Umständen als gesundheitsschädlich er-
weisen.28 Dies kann besonders bei der oralen und 
intramammären Anwendung von ätherischen Ölen der 
Fall sein.8 Auch muss berücksichtigt werden, dass nur 
die im Anhang 2 der Verordnung über die Tierarznei-
mittel vom 18. August 2004 (SR 812.212.27) beschrie-
benen Pflanzen unter Einhaltung der aufgeführten 
Anwendungszwecke und Verabreichungsarten als Tier-
arzneimittel an Nutztiere verabreicht werden dürfen. 

Revue de la littérature en matière de 
phytothérapie pour le traitement des 
mammites chez les bovins

Afin de trouver une alternative aux traitements antibio-
tiques conventionnels des mammites bovines, une re-
cherche bibliographique a été menée en 2015 sur les 
agents phytothérapeutiques qui ont été étudiés in vitro 
et utilisés in vivo (sur des patients) dans le monde entier. 
Une recherche bibliographique est l’une des premières 
étapes du développement d’un agent phytothérapeu-
tique peroral contre les mammites bovines en utilisant 
la méthode de «pharmacologie inverse».

Des phytothérapies citées dans le monde entier dans 
tous les types d’administration ont été compilées et 
comptées. Un total de 935 citations pertinentes diffé-
rentes ont été trouvées dans 195 publications, qui ont 
été séparées et comptées en fonction de leur type d’appli-
cation et de l’espèce cible. La liste de toutes les plantes 
et les citations peuvent être téléchargés à partir de http://
vets.ch/desktop/liste-des-plantes_fuchs_def_sat.pdf .

On a répertorié dans la présente étude 106 plantes pour 
l’application perorale, 45 plantes pour l’application intra 
mammaire et 24 huiles essentielles (perorale, intra mam-

Rassegna sul tema della fitoterapia 
per il trattamento della mastite nei 
bovini

Con lo scopo di trovare un’alternativa al trattamento 
antibiotico convenzionale per la mastite bovina, nel 
2015 è stata condotta una rassegna bibliografica sulla 
fitoterapia studiata in vitro e utilizzata in vivo (su 
 pazienti) in tutto il mondo. Una ricerca bibliografica 
rappresenta uno dei primi passi nello sv iluppo di un 
trattamento fitoterapico perorale contro la mastite 
 bovina con il metodo della «farmacologia inversa». Sono 
stati raccolti e contati i trattamenti fitoterapici (così 
 chiamati mondialmente) in tutte le loro modalità di 
somministrazione. In 195 pubblicazioni sono state 
 trovate un totale di 935 diverse citazioni significative, 
che sono state separate e contate in base alla loro 
 modalità di somministrazione e alle specie mirata. La 
lista di tutte le piante e di tutte le citazioni può essere 
scaricata su http://vets.ch/desktop/liste-des-plantes_
fuchs_def_sat.pdf.

Nel presente studio sono state elencate 106 piante per 
via perorale, 45 piante per via intramammaria e 24 oli 
essenziali (perorale, intramammario o topico) per il 
trattamento della mastite bovina. Questa selezione si è 
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